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Drei Prieſter, beſondere Derehrer der heiligſten,
göttlichen Vorſehung: jofbauer, Vianney und

Don Bosco
0on Pfarrer ohann Haidemann imn Maria Heilbrunn.
77  u zuerſt das Reich Gottes und deſſen Gerechtigkeit,

ſo wird euch dieſes alles zugegeben werden.“ VI ater
Lehen ſagt in ſeinem Buche vom inneren Frieden Cap 1I
Die ehre von der göttlichen Vorſehung iſt eine unumſtößliche
ahrhei unſeres eiligen Glaubens und unſere Zweifel ber dieſen
Punkt und unſere eitle orge und Befürchtung für die Zukunft,
enn wir ſie nicht gewiſſenhaft ausſchlagen, ſind umſo ſtrafbarer
und umſo beleidigender für Ve

ſus riſtus, als dieſer göttliche
Heiland uns gerade hierüber In mehreren Stellen der heiligen Schrift
die ausdrücklichſten Verheißungen hinterlaſſen hat (Matth VI
bis 34.) Er hat uns ſein Wort gegeben und zwar Uunter der ein⸗
zigen Bedingung, daſs wir zuerſt das Reich Gottes und deſſen
Gerechtigkeit ſuchen, und dieſes Streben zu unſerem rößten,
wichtigſten und einzigen Geſchäfte machen, daſs wir alle anderen
inge auf dieſes Eenne zurückführen, bei allem nUUL das Gelingen
dieſes einen Unternehmens vor Uugen aAben und dieſem we
alle unſere en getreulich rfüllen niter dieſer Bedingung
entledigt uUuns ott aller anderen Sorgen; ſelbſt nimmt alle unſere
Bedürfniſſe und die unſerer Angehörigen auf ſich und wird mit

größerer Liebe für uns ſorgen, 16 vertrauungsvoller und hin
gebender wir uns in ſeine Arme werfen und 1E vollkommener wir
uns der Gleichförmigkeit mit ſeinem heiligſten Willen befleißen.
Die obengenannten drei Prieſter ſind uns Zeugen, wie die anund doch ſo kräftige göttliche Vorſehung vertrauende Menſchen
auf verſchiedene, ſe wunderbare Wege führt, ſie zur Höhedes eiles zu bringen ott gie wie der heilige ApoſtelPaulus ſagt, eine göttlichen Reichthümer nUur ber jene aus, die
ihn anrufen, auf ihn vertrauen, keineswegs aber über jene, die ſeiner
Vorſehung zuvorkommen und nicht auf ſeine allein ſich ſtützen(Fenelon, das innere Seelenleben

Der ſelige Clemens Maria ofbauer, geboren Dece 1751,
Redemptoriſt und Oeſterreicher, Johannes Baptiſt Maria Vianney
9e bren Mai 1786, ein Wallfahrtspfarrer und Franzoſe und
Don S8c geboren Auguſt 1815, ein Weltprieſter und Italiener,
alle drei lebten und ſtarben Iim Rufe außerordentlicher Frömmigkeitund Heiligkeit. In ihrer Lebensbeſchreibung fällt uns meiſtenauf ihr großes Vertrauen auf die heiligſte göttliche Vorſehung. Sie
haben auch onſt In vieler Beziehung große Aehnlichkeit. Sie hungertenund dürſteten nach der Gerechtigkeit; (Cibus IeuS voluntas Dei,der Wille Gottes war allzeit ihre Speiſe und Utze Und die



ſüße, liebreiche göttliche orſehung hat über ſie gewacht, hat ihnen
geleuchtet bei Tag und Nacht, und wenn ſie ſich ſe nicht helfen
konnten, griff ſie ein In auffallender, ſelbſt wunderbarer Weiſe, Iim
großen und leinen. Manchmal freilich ließ der himmliſche ürſorger
kritiſche Stunden, beängſtigende Augenblicke ber ſie kommen, aber
dann, wenn alles verloren ſchien, war alles W  n; (Cber-⸗
raſchungen lieht die göttliche Vorſehung. Der en ſoll da oft
ſeine Schwäche und die Macht Gottes recht deutlich fühlen Boſſuet
ſagt mit Recht Wenn ott ſo recht zeigen will, daſs irgend ein
Werk ſeiner Hand gehört, ſo Uhr alles bis zur Ohnmacht und
Verzweiflung und dann handelt Man ört, wenn vom
begrenzten Vertrauen auf die heiligſte göttliche Vorſehung die ede
iſt, nur zu oft den Einwurf „Du ſollſt ott nicht verſuchen.“
Auch dieſe drei Prieſter wollten nicht fliegen ohne Flügel, ſie wollten
nicht gleich mit Gewalt wunderbare erzwingen, ſondern ſie
folgten kindlich einfältig den Führungen der göttlichen Vorſehung,
Schritt für Schritt, und 1e mehr ihnen ott in auffallender Weiſe

kam, 2 mehr wuchs ihr Vertrauen. Es iſt hier nicht
der Platz, ihr herrliches Tugendleben ausführlich beſchreiben,
ondern nUuLr einige Punkte aus ihrem eben herausgenommen ollen
zeigen, wie ſie für ihr kindliches Vertrauen glänzen belohnt wurden.
Wie ern goldener Faden zieht ſich durch ihr prieſterliches Leben ſo
recht auffallend die Bewahrheitung des lieben Pſalme XII Do-
minus regi et Aihil mihi deerit, IN 1060 PasCUuae 1D1
COllocavit

Betreffs ihrer eigenen Perſon machten ſie keine beſonderen
uſprüche Dem Leibe nach ſie abgeſtorben und onnten ſichſo leichter zUum Himmliſchen erheben. Betreffs der Kleidung
waren ſie wohl weit Unter das „einfache“ hinabgegangen; beſonders
Vianney, der meiſt ziemlich defect dahergieng; und nicht viel beſſer
ma ES Hofbauer, der ene Kleidung trug, olange ſie ſich eben
tragen ließ, ſie aber rein und ſäuberlich le und die Lücken gleichſelbſt ausbeſſerte, ſo gut ei/ eben konnte. Waren ſie betreffs der Speiſe

—

2ſorten auch nicht beſonders wähleri ſo hielten ſie noch dazu faſtimmer Faſten Nach dem Usſpruche des Baſilius iſt *  — Je)u-
IUM Cibus virtuütum und nach den üugenden Tebten ſie 10 aus
Liebe zu ott aufs eifrigſte. Beim Faſten bleibt der Kopf klar
und hell und ſoll darum ſolchen nach dem Eſſen das Beten ebenſoEI ſein, als anderen das Schlafen, El e5 Mit dem Faſtenverbanden ſie auch das Wachen, Iun aller ruhe auf und be
folgten ſo getreulich den Usſpru des Petrus: Fratres SObrii
estote t vigilate Vianney hat auch den Ausſpruch gethanDer Teufel macht ſich wenig Qus Bußgürteln und Geißeln, was
ihn bezwingt iſt Abtödtung Nahrung und ＋ Um ſich ab⸗;
zutödten, hatten übrigens alle drei immer nele Erfindungen. Alle
drei hatten große Liebe zum größten Schatz der rmut, welche der
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ſelige Hofbauer die Er Seligkeit nannte, eil ſie auch im Evan⸗
gelium zuerſt angeführt ird

Mit der Abtödtung gieng die lebe zUum Gebete und zum
heiligſten Sacramente Hand in Hand Mit dieſen Flügeln erhoben
ſie ihre (ele zum Himmel; da fanden ſie nach thren angeſtrengten
Tbeiten Ruhe und Erquickung. Stundenlang onnten ſie im Gebete
und vor dem heiligſten Sacramente verweilen, ſie verſenkten ſich in
das Herz Je

ſu und ſchwammen in ſeiner lebe und chöpften 1
und Kraft zur Arbeit. Uper II refectionis educavit II
aniwam Mealll (COonvertit. Pſalm XXII Dazu hatten ſie noch
ihre eigenen heiligen Patrone und Fürbitter, vor allem die eligſte
Jungfrau Maria Vianney wird nicht umſonſt abgebildet mit dem
Roſenkranze dalniend; ni bloß, daſs ihn ſelbſt allein oft und
oft betete und andere dazu ermunterte, eVr betete ihn auch täglich
abends in der mit ſeinen Pfarrkindern. Auch ofbauer wird
mit demſelben abgebildet, hat ihn ſo gebetet, beſonders
Bekehrung der Sünder und freute ſich, einem Kranken
und Sterbenden gerufen wurde, der weit entlegen wohnte, weil EL

ſo Gelegenheit atte, mehr Roſenkränze beten hofbauer verehrte
die ſeligſte Jungfrau beſonders Unter dem Titel „Maria vom gute
Rathe“. nter dieſem lieben in ſeinem Zimmer kniete EL ſo
9  VL eS E die eligſte Jungfrau, das 0 Jeſukindlein am
Arme haltend, dar, über beiden das Zeichen des riedens, der
Regenbogen; war ihm der Rath ausgegangen, brauchte ihn für
ſich und andere, EL uchte ihn bei ſeiner lieben Utter und hat ihn
auch eichlich gefunden. Don 08C verehrte Maria beſonders Uunter
dem Titel „Helferin der Chriſten“, hielt mit ſeinen Waiſenkindern
oft Novenen ihr, und ſie half oft wunderbar. Alle drei
ferner ſehr beſorgt würdigen mu des Gotteshauſes und
herrlichen Gottesdienſt. Sie aben gewuſst, daſs der Menſch viel
lieber in eine chöne — — geht, und daſs das Sinnliche die Brücke
iſt, auf der der Geiſt hinüberſchreitet zum Himmliſchen, darum
aben ſie keine er geſcheut dieſem Zwecke Sie über⸗

daſs das Haus, un welchem der iebe Heiland thront, nicht
ſchön ſein könne, und daſs, enn der Menſch für ott
thut, ott ihm auch 3 den Mitteln dazu verhel

Es nimmt uns nicht Uunder, daſs die Flamme der göttlichen
Liebe, die mM thren Herzen brannte, auch nach außen ùug und ſie

ntrieb Der ranzgroßartigen erken der Nächſtenlieb
von ale ſagt, eine innige lebe den Nächſten iſt eine der
größten Gaben, we die göttliche Vorſehung dem Menſchen ver
leihen kann. Alle drei . gleich dem Beiſpiele ihres göttlichen
Heilandes, achtopfer der Liebe für ihre Mitmenſchen geworden.
Von allen drei kann man agen, was der heilige poſte Paulus
ſagt Omnibus omnia factus IL. Ut Christo luerifaciam.

COr Vor allem war ihr Augenmerk auf das Heil der



Seelen gerichtet. Vianney gieng ſchon bald nach Mitterna in die
Kirche beichtzuhören und predigte täglich, und brachte faſt die
Zeit ſeines Lebens Ars Im Bei

＋ zu, denn nur wenige
Stunden gönnte EL dem Leibe zur Erholung. Und ſagt man, daſs
viele Tauſende zu Ars durch ihn dem Teufel entriſſen wurden, ſo
wird das nicht übertrieben ſein Wie pferte dazu für die
Sünder ſeine Abtödtungen auf, betete für ſie, weinte oft aus Mitleid
mit ihnen, des Elendes, das die Unde ams, wie
agte, hber die Menſchenkinder gebracht hat oſbauer an ſchon

Uhr erum auf, und theilte, wie Vianney, ſeine Zeit zwiſchen
Gebet, Beichtſtuhl und Lehrſtuhl. nter ſeinen Beichtkindern
Menſchen der niedrigſten Claſſe bis zu den höchſten Ständen Ar
liche und gräfliche amilien hatten ihn zum Seelenführer. Auch
Roman ängerle, der damals Benedictiner War, und mn Wien die
heilige Schrift vorgetrage hat, war ſein Beichtkind und hat den
ru gethan, würde Uunter Hofbauers Leitung ſein
oviziat wieder beginnen und Aſceſe lernen; ſef Othmar Rauſcher,
der damals Ju  8 ſtudierte und ſpäter rzbiſcho von Wien wur E,
hatte ihn zUum Beichtvater; Friedrich von Baraga, der Biſchof 5
Marionopel in Mi igan (Nordamerika) wurde, ihn ebenfalls
zum Beichtvater gehabt, und hat nach Hofbauers ode einmal herüber⸗

2
geſchrieben, ETL werde eS bis zu ſeinem Lehbensende Unter die größten
Wohlthaten der göttlichen Vorſehung rechnen, daſs drei ahre
lang das lück gehabt, bei ofbauer zu beichten Auch hohe Uut⸗
äriſten beichteten bei ihm; wieviel aben dieſe Beichtkinder dann
beigetragen, daſs das katholiſche eben auch in anderen geweckt
wurde lele Andersgläubige brachte In den Schoß der heiligen
Kir Wenn Don Bosco in dieſer Beziehung nicht ſo auffallend
iſt, betreffs des Beichthören und Predigens, ſo leiſtete EL doch
Aehnliches m und durch ſeine vielen Anſtalten, die ganze Haus⸗
ordnung auf lefe Religioſität und feſten katholiſchen Grundſätzen
beruhte, Qus welchen Anſtalten 6000 Prieſter hervorgiengen und
5.000 Lehrlinge jährlich. Dabei erfaſste EL viele V  er und
Schriften, durchdrungen von katholiſchemGeiſte, von denen manche

bis uflagen erlebten
ber nicht bloß für das (ben der eele, auch für das leibliche

Wohl der Mitmenſchen orgten alle drei, ſoviel ſie onnten. Sie,
die für ſich die heiligſte göttliche orſehung ſorgen ließen, orgten
ſo iebevoll väterlich für Arme, Kranke, Nothleidende. Vianney trug
Qlle die 6 Speiſen, die man ihm brachte, damit ſich ſe
gütlich un ſolle, den Kranken zu Hofbauer 0 in ſeinem
blauen antel einen tiefen Sack, den mit allen möglichen
Victualien, wenn ETL ſeine Armen⸗ und Krankenbeſuche ma Vũ  .  eden
Samstag gab ES In der Sacriſtei der Urſulinerinnen Wien eine
beſondere Armenbeſchenkung, ſelbſt un ſeinem Beichtſtuhle ETL
Unter dem Sitze eine Lade mit Lebensmitteln für Arme Beichtkinder.



So ſie Im Dienſte der Armen beſorgt, wie eine Utter für
ihre Kinder, und gieng der Vorrath aus, ſo bettelten ſie das
Betteln für den nothleidenden Mitmenſchen iſt 10 das nobelſte
Betteln und viele Tauſende wanderten, von Wo  ätern E·
ſpendet, durch ihre ande zu den Armen, währenddem ſie für ſich
ni behielten als rmu So ähnlich war Don Bosco
ſeine Waiſenkinder. Um nur recht viele ſättigen zu können, aß eLr
mit ihnen, beſonders anfänglich, als alles noch att gieng, nicht
als U und Brot; trug in liebevoller orgfalt für ſie das Holz,
nähte ihnen die zerriſſenen Kleider Alle drei iebten alſo die
Armen und die rmut, 1 man vom göttlichen Heilande agte,

wurde Arm, die anderen bereichern. Man hat 8 e

ſu
zum Schimpf nachgeſagt, daſs nur das gemeine und unwiſſendeolk ihm nhange; man hat von der Kirche behauptet, daſs ſie nUuLr
das niedrige olk zum Freunde habe; die Kirche hat ſich deſſen nie
geſchämt und ihre Demuth ſiegte ber die Hoffart der Feinde. Den
Armen ird das Evangelium verkündet, und dieſe Armen, wie ſiedie beſten Gläubigen ſind, ſind auch die ehr der Kirche nach
außen. (Dr ör, Betrachtungen für rieſter und eriker, and
III Seite 187.)

Groß war ihre Liebe zu der Jugend. Wer eines Qaus dieſenKleinen aufnimmt meinem Namen, nimmt mich auf, ſagt der
göttliche Heiland. El begreiflich, daſs dieſe drei kindlich gläubigenNachfolger des errn auch Kinderfreunde Voran ſei jetztDon Bosco geſtellt. Wie zärtlich ſorgte ⁷ afür, daſs die
Waiſenkinder der Gefahr des Straßenlebens 2 und zeitlichund ewig glücklich gemacht würden. Die Oratorien, die eL gründete,lenten ſo ungeheuer vielen zum Zufluchtsorte, zur Erlernung V.  —licher Handwerke, brachten ſie zur Frömmigkͤeit, 10 manche zu großerHeiligkeit. Wie ehr ſtützte ETL ſich da auf die heiligſte göttlicheVorſehung, doch gieng eN/ auch nicht blindlings vor Er ieng nie
eine nele Stiftung d ſolange ETL noch zweifelte, ob * rathſam ſeiEr erweiterte erſt immer die Häuſer, wenn eS durchaus nöthig War,und wartete olange, bis dieſelben keine Kinder mehr faſſen konnten;dann handelte ETL auch mit großer Zuverſicht und rechnete darauf,daſs ſich mit Gottes die ittel rechtzeitig dazu finden werden;aher immer die lebendigen Bauſteine früher da, NE die
materiellen. Die Liebe der Kinder ihm war ſo groß, daſsſich eine zeitlang nicht In n Straßen von Turin zeigen konnte,ohne daſs alle Kinder ſich ihn charten, und manchmal n ſogroßer Menge, daſs die Vorübergehenden nUulr mühſam durchdringenonnten. Er liebte die Kinder, wie der göttliche Kinderfreund, aus
ganzem Herzen, und ſie iebten ihn Er errichtete imR V  Q  ahre 1846

Lehrlingshäuſer und Qute In Turin eine ganze Straße von
Werkſtätten verſchiedener Gewerbe, ne Wohnhäuſern, in denen
30 Prieſter und 150 Saleſianerinnen eine von ihm geſtiftete Con



gregation), 400 Studenten und Handwerker wohnten Solche ODrae-rroe torien errichtete ETL auch Genua, Venedig, Rom, Iim ganzen 15
mit 130.000 Zöglingen. Er ſtiftete die Genoſſenſchaft des heiligen
ranz von ales, die den Zweck hat, ſich den verſchiedenſten erkenn der Frömmigkeit und Barmherzigkeit zu widmen mit beſonderer Rück
ſicht auf die Arme, verlaſſene Jugend, von der 10 größtentheils die————2.9...————39——4—3———.————. —— glückliche oder unglückliche Zukunft der enſ

El abhängt. Im
ahre 1873 ieng d Miſſionäre auszuſenden und jetzt beſitzen
die Saleſianer ſchon 17 Häuſer und Miſſionsſtationen In den
anderen vier Welttheilen. In Patagonien (Südamerika) hat die Ge⸗
ſellſchaft Pfarreien, Oratorien, Bürger⸗ und Gewerbeſchulen, Werk
ſtätten 20., ſchon 7*˙*  ber 100.000 Kinder ſind getauft worden. Und
dieſes alles leiſtete NII einziger Mann, ohne Vermögen, mit unermüd⸗
licher Thätigkeit und außerordentlichem Gottvertrauen. Au der
ſelige Hofbauer war ein großer Jugendfreund, 0 ulhäuſer
für Knaben und ädchen, Waiſenhäuſer errichtet. Es iſt rührend
zu leſen, wie ELr In Wien die jungen (Ute ſich verſammelt
ſah,‚ Unter dieſen Theologen, Medieiner, meiſten aber
Juriſten, auch junge Beamte; für ſeine Aarmen tudenten erbettelte
EL äufig das Mittageſſen und zahlte die Wohnungen. Das Inſtitut
des Klinkowſtröm, durch ihn entſtanden, hat die herrlichſten Früchtemweoorrrrrr getragen. In dasſelbe ſind eingetreten adelige Knaben nicht bloß
aus Oeſterreich, ondern auch Qus Deutſchland, Neapel, Conſtanti⸗
nopel; herrliche Männer mit entſchiedenem, glaubensmuthigem Auf⸗
treten ſind daraus hervorgegangen. Auch Vianney 0 ein In⸗EEERDe ſtitut, die Providenz, gegründet, Unter dem Utze des heiligen Qater
b

ſef, des annes der göttlichen Vorſehung, für verwahrloste
Mädchen. Alle drei haben die jungen eUte nicht bloß ſich 8eSIeeeeeeeeee zogen, ondern auch umgewandelt. Und ſo wie ſich der liehe eilan
nach des age Mühe und age mit den undern unterhielt, ſo

— — verſammelte Don Osco, beſonders anfänglich, ſeine Kinder
ſich unterhielt ſich mit ihnen, elehrte ſie; auch ofbauer hatte

gern abends noch eine Studenten ſich und Vianney beſuchte
eine Providenz ebenſa abends— 2925.— — ‚ ——‚‚—— — Es iſt leicht begreiflich, daſs dieſe drei Prieſter bei thren Liebes⸗
werken für Cele und Leib viele Feinde hatten und großen Drang⸗
alen ausgeſetzt Der lebe ott läſst ehen ſeine Diener auch“w“ee: den Weg der ma und Erniedrigung gehen, immer, oder⸗
doch einige Zeit; ETL ru und Gutert ſie ſo Vianney wurde als
ungebildeter Prieſter, als ummlo erſchrien, der den Leuten den
Kopf verdrehe. Ebenſo läſterte man ofbauer als Fanatiker und2———  ———— übergoſs ihn mit 0 und Hohn d, man gieng ganz roh mit

vor; ſo wurde eur von Warſchau Unter Begleitung von
echs Soldaten zu er eggeſchafft und m Wien 309 eu, der ſpäter
verherrlichte Apoſtel von Wien, Uunter Begleitung eines Polizeimannes
Eenn Ein Referent beim kaiſerlichen Gubernium hat ſich einmal.
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3  ber ihn geäußert: Der en verdient, daſs man ihn mit iſernen
Ketten Iunde und ins au werfe; ETL iſt eln gefährlicher enſch,
ETL füllt mit ſeinen Predigten die Narrenhäuſer, man mu ihn aus
den kaiſerlichen Landen hinauswerfen, wie man C n Warſchau mit
ihm gethan hat Es iſt 10 ſo der Weltbrauch; was über ihr 9e⸗
ſetztes Maß un Frömmigkeit und Liebe hinausgeht, erklärt ſie als
orheit, Ueberſpanntheit. SOo n ſie vieles, was Chriſtus der
err lehrt, räth oder befiehlt, als nicht paſſen für die Jetztzeit.Aehnlich wie den eiden anderen Ergleng 2 auch Don Bosco,
welcher, als 1 von ſeinen Plänen etre Aufnahme von armen
Waiſen, von Oratorien, Werkſtätten, Kapellen 140.7 prach und dabei
keine Geldmittel hatte, als verrückt erklärt wurde Einmal hattenſchon zwei Geiſtliche einen agen bereitgehalten, Um ihn in die
Irrenanſtalt 3 bringen, ETL ließ aber ſie zuerſt einſteigen, chlug die
Ure zu, und der Wagen galo  ierte mit den zwei Prieſtern, ohneihn, Iin die Anſtalt. Die Verfolgungen ihn von Seite der
geheimen ecte hatten, wie bei Hofbauer, einen diaboliſchen Charakter,und *5 entgieng ihnen ein aarmal auf wunderbare Weiſe Wie
liebrei Dar aber ihr Verhalten ihre Feinde. Der Macht,Liſt, Gewalt ſetzten ſie die Geduld des Lammes, die Einfalt der
QAube den giftigen Schlangen entgegen. ma und Verfolgung
wegen des Evangeliums fürchteten ſie nicht Wie auch immer die
Gottloſen und Ungläubigen ſich miteinander ſie verbanden,
vas immer für Pläne ſie ſchmiedeten, ſie vertrauten auf Gottes

und arbeiteten Unter demſelben muthig fort; der Haſs der
Welt war 1d das E Zeugnis für ſie

Man konnte bei en ihren Verfolgungen nur ihre Geduld
und gute Laune bewundern. Don Bosco ſagte einmal: Ein Prieſterdarf ſeine Stärke nur mn der Geduld und Im Verzeihen finden.Nam tsi ambulavero IU medio Umbrae mortis, IION timebo mala.quoniam tu GCUIL SS; Virga tua t aculus tuus IPSA OI-
Solata sunt. Pſalm XXII Als dem ſeligen Hofbauer, da eLr
für ſeine Waiſenkinder Ein Almoſen bat, ins Geſicht geſpienwurde, **•. ꝰagte freundlich lächelnd: Das iſt für mich, nun bitte ichauch Elne abe für meine Waiſenkinder, und die Folge dieſerengliſchen anftmu war, daſs ſich der Mann ſchämte, eine Gabeſpendete, ſpäter bei ihm beichtete und eln Wohlthäter wurde Durchſein Gebet für ſeine Feinde wurde auch eln Freimaurer, LudwigZacharias Werner, der ihn aus WarEſchau 0 vertreiben helfen,Qaus einem Saulus enn Paulus; wurde ein bewunderter Prediger,der dem Hofbauer dann half, nd beſonders die höhere Menſchen⸗claſſe anzog, da 10 eékannt war, wie 9 7 früher ſein großes Talent
nUr zUum Schlechten benü 0 und jetzt ſo ausgezeichnet eifrigfür Gottes Ehre eintrat. Für einen Burchen, der dem ſeligenHofbauer die Fenſter einwarf und den die
wollten, gieng eine heilige 22 leſen

Leute eben züchtigen
Linzer „Theol.⸗prakt Quarta  i 1899.
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Bei allen ihren raſtloſen Arbeiten, Mühen und Kämpfen
hatten alle drei eine bewunderungswürdige N ürd t
und eine unbeſchreibliche Anziehungskraft. In hrem Herzen brannte
10 auch ern Herd von e und Erbarmung. Betrachtet man die
Portra von Hofbauer und Vianney, E leuchtet einem der innere
Friede, die Gottſeligkeit, die QAus der kindlich gläubigen Hingabe an

Gottes Vorſehung ſtammen, entgegen. hre Phyſiognomie rãg das
Anmuthige, Liebenswürdige des Erlöſers, dem ſie ſo getreulich nach⸗
gefolgt waren Da Porträ des Don Bosco 4ſs freilich mehr,
wie dem Schreiber dieſes au auf einen entſchiedenen, begeiſterten
Arbeiter, als auf einen gottſeligen, Iun ſich gekehrten Prieſter ſchließen.
Alle drei varen im Verkehre mit den Mitmenſchen freundlich, ·
müthlich, heiter, aufgeräumt, hatten erheiternde Scherze

Der liebe Gott, der diejenigen, die Ihn ehren, auch öfter ſchon
auf rden ren bringt, hat ſeine treuen Diener auch mit über⸗
natürlichen Qben ausgeſtattet, der Wundergabe. Unzählige
Wunder niit den glaubwürdigſten Beſtätigungen werden von Vianney
rzählt, Krankenheilungen, Vermehrung der Lebensmittel I der
Providenz, augenblickliche Hilfe in Geldverlegenheiten. Er ſchrie ſie
alle der ürbitte der 0 Philomena zu, die dort beſonders verehrt
wurde Vom ſeligen Hofbauer iſt ekannt, wie ſeine Studenten oft
aus Neugierde ſeinen Vorrathskaſten unterſuchten und ni fanden,
währenddem EL dann verſchiedene Speiſen ſür ſie hervorbrachte. Auch

manchmal Speiſen aufgetragen . die nUuL für wenige
genügen konnten, immer wieder Studenten nachkamen,
ſo bekamen ſie doch noch davon und wurden ſatt, ⁰ daſs ſie ſelbſt
einſehen muſsten, daſs da auffallend Gottes and im Spiele ſei
Und liest man die Lebensgeſchichte des Don 0S8co, ſo mu
ſtaunen ber die vielen Geſchichten von wunderbaren Gebetserhörungen,
über die ungeheuren Geldſummen, die oft augenblicklich m großen
Nöthen bei Bau ⸗Angelegenheiten erſchafft waren, „Maria die
Helferin der Chriſten“ ließ ihn nie vergeblich Um 6 rufen. Don
086 E auch er wunderbar Qus der and ſeiner Feinde,
die ihm nach dem Leben rebten, durch einen Hund, den
Grigio nannte, der plötzlich da war und wieder erſ⸗

and, befreit.
EUt misericordia tua subsequetur III Omnibus diebus vitae

ſalm XII le drei hatten göttliche Erleuchtungen.
Papſt Benediet XIV ſagt iſt Außer Em Zweifel, daſs ott
mit ſeinen reunden auch freundſchaftlich erkehrt, und daſs ETL die
jenigen, 6. zu großer Wirkſamkeit n ſeiner Kirche beſtimmt
hat, mit ſolchen Gunſtbezeugungen überhäuft. Für die Seelen, die
ſich threm Erlöſer zu Lieb aller Güter entäußert aben, öffnet
auch hienieden ſchon die unerſchöpflichen El  ümer des Himmels.

Der Pfarrer von Ars durfte auch Blicke In die unſichtbare Welt
machen. Alle drei ſagten nanche von der Zukunft voraus, das
wirklich eintraf, auch konnten ſie in den Herzen der Menſchen leſen



D  16e Wiſſenſchaft, die ott erleiht, gibt Scharfblick, ſchär und bY
weitert den El ibavit Mum Vitae t intellectus Et
Aꝗua sapientlae potavit UumM Dominus Deus noster

Allen dreien hat der liehe ott bei ihren überangeſtrengten
Arbeiten und Abtödtungen en verhältnismäßig Alter ver
liehen. So bewahrheitet ſich ihnen da Wort des ProphetenIſaias: 77 ermatten V  ünglinge und Rüſtige ſtürzen zuſammen vor
Entkräftung, jene ab  X, we auf den errn vertrauen,
ihre Kräfte, ſie nehmen Schwingen An, gleich denen des Adlers, ſie
laufen und ermatten nicht, ſie wandeln und ermüden nicht.“Alle drei waren Felſenmänner, die muthig daſtanden die
toſenden Fluten des Weltſinnes. lle drei handelten gemaä dem
Grundſatz des Ignatius: Handeln wir ſo muthig, als vermöchtenvir alles, und übergeben wir uns der orſehung, als vermöchtenwir ni tS Wenn ſich wunderte, wie ſie bei ⁰ leinen
Mitteln ſo Großes wirken konnten, hatten ſie die ntwor Die
göttliche Vorſehung.

Der ſelige Clemens Maria Hofbauer ar Am 15 März
Inter dem „Ave Maria⸗Läuten“, Jahre alt; JohannBapt Vianney den Auguſt 1859, 73 ahre alt; Don 0860 den
3  — Jänner Jahre alt Vianney, früher eln Hirt,Hofbauer, rüher eln Bäcker, hatten lange Zeit zu kämpfen, bis ſiein da Heiligthum des Herrn, in den Prieſterſtand eintreten onnten.
Don Bosco virkte einige Zeit als wenig beachteter rieſter in der
Seelſorge, bi ETL anfieng, die jungen (Ute an ſich zu ziehen.Alle drei waren ſo rech Prieſter nach dem heiligſten Herzen We

ſu,ſanftmüthig und demüthig vom H  —  0  Tzen, die ſich bemühten, die
Glaubenswahrheiten in Glaubensthaten 3u überſetzen. Bei Leſungihrer Lebensgeſchichte werden wir unwillkürlich das Gebet unſereslieben Heilandes erinnert: Confitebor tibi COeli t terrae,quia Abscondisti AEC Sapientibus t revelasti parvuülisXI 27.) Die Wunder nach dem Tode des eligenHofbauer vermehrten noch mehr den bei Lebzeiten genoſſenen Rufder Heiligkeit. Die feierliche Beatification der heilige Vater
Leo III auf das Feſt ſeines 50jährigen Prieſter⸗Jubiläums NII
Schluſſe des Jahres 1887 Den Vianney nannte ſein BiſchofMsgr de Langalerie, bei der Leichenrede Auguſt 1859 einen
heiligen Pfarrer Nach allem dem ereits Gehörten zweifeln wir
nicht, daſs auch Vianney und Don Bosco ſich das erfüllt Abenwird, was wir Im Brevier beten VOIO Ut E  0 8U Illie
Sit t minister und daſs ſich — allen dreien auch die
letzten Worte des Pſalmes XII erfüllet aben, Ut t inhabitem 11
dOm domini 1 1ongitudinem dierum. Erfüllet hat ſich auch an
ihnen der Ausſpruch des Herrn elig ſind, die nach der Gerechtig—Elt hungern und ürſten, ſie werden geſättiget werden

6*



Zum Schluſſe ſei noch der ehr beherzigenswerte Rath des
ehen betreffs der heiligſten göttlichen Vorſehung beigefügt:

Haben wir aus lebe Unſeren Willen ott zum er ebracht,
indem wir uns die Freiheit zu widerſtehen oder V wählen Uunter
ſagten, ſo bringen wir auch n demſelben Geiſte unſeren Verſtand
zum Opfer, und ntſagen wir großmüthig allen unnützen edanken,
Plänen und Urtheilen, uns der göttlichen orſehung in allen
Dingen unbedingt anheimzuſtellen. (Buch vom inneren Frieden II
Cap 13.)

Ernſtes und eiteres für die Dilettanten⸗Bühne.
Harmloſer 13 und Frohſinun

Von Johann Langthaler, Leg. Chorherr und Stiftshofmeiſter in St Florian,
＋* terreich ru verboten.)

Schon frühzeitig hat ſich zum Drama das uſtſpie gefunden
und ollte auch nicht die Uhne mit threr Aufgabe, durch
Darſtellung rnſter Gegenſtände belehrend und ildend auf die Be
ſchauer einzuwirken, den Zweck verbinden, das Gemüth zu erheitern,
die Sorgen und Uhen des age vergeſſen zu machen? Wohl muſs
die von der ühne, ſei dieſe nun eine öffentliche oder private, gebotene
Unterhaltung und Erheiterung jene ranten beobachten, die ihr
von der chriſtlichen Oral, dvon den Geſetzen der Bildung und des
Anſtandes gezogen ſind Leider iſt die vielfache Entartung der Bühne
auch auf das Luſtſpiel übergegangen: Verletzung des religiöſen Ge⸗
fühles, der moraliſchen Grundſätze iſt bei vielen Stücken ausgeſprochene
Tendenz Vor ſolcher Unterhaltung auf Koſten des Qubens, der

Sitte wollen wir unſer Theaterpublicum bewahrt wiſſen Die
Dilettantenbühne wird oft Stoft für erheiterndes 1e brauchen.
Die Faſchingszeit, feſtliche Anläſſe freudiger Natur in Vereinen,
amilien, Gemeinden wollen durch en Luſtſpiel gefeiert werden;
wir machen uns emn Vergnügen daraus, Im olgenden Luſtſpiele,
Poſſen, Schwänke anführen zu können, die gewi brauchbar ſein
werden und wirklich heiteren erz und harmloſen Frohſinn fördern

in dem einen oder anderen Stücke ſich ein leiner Verſtoß
finden, ſo werden wir darauf aufmerkſam machen, damit der Bühnen⸗
leiter durch Abänderung des Stückes den Defect entfernen kann.

Launige Theater für Geſellen— und Männer⸗Vereine von
einem Vereinspräſes. 8 140 Münſter. Ad Ruſſels Verlag. rei k.—

Eingeſeifte ettern wan In einem Act, drei männliche
Rollen; Seenerie und Coſtüm ſehr ein

Ein ebenſo harmloſer, als rolliger Spaſs, der arimn gipfelt, daſs ſich
die zwei Vettern, die ſich gegenſeitig beſuchen ollen, in einem Gaſthauſe, ohne
ſich erkennen, treffen 0  em ſich beide gegenſeitig zUum Raſieren eingeſeift,
finden ſie kein aſiermeſſer. In dieſer peinlichen Lage erfolgt die Erkennungs⸗
ſcene, Umarmung mit den eingeſeiften Geſichtern


